
VII. Klüftung in Aplitgängen. 
V Oll lIANS ÜLOOS. 

Illit Figur 32-3~. 

Klüftung in eruptiven Uängen hat ein eigenes theoretisches Inter­
esse, weil die enge und scharfe Begrenzung· des Gesteinskörpers 
ihre mechanischen Entstehung,;bedingungen gut zu isolieren gestattet. 
In Aplitgängen, die bisher wenig daraufhin angesehen wurden, kommt 
das feine gleichmäßige Korn hinzu, das die Ausbildung scharfer, 
ebene:· Klüfte sehr beg·ünstigt. 

Durch die tektonische Betrachtung~wei,se magmatischer Vorgange 
war auch die IGüftung in Gängen, die·- gewöhnlich als einfache 
~chwundwirkung aufgefaßt wurde, neu zu prüfen. Systematisch ist 
dies noch nicht geschehen. Hier sollen nur einige besonders bezeich­
nende Beispi,ele herausgehoben werden. Die Frage weiter zu ver­
folgen, erscheint mir nach Yerschiedencn Richtungen sehr lohnend. 

1. 
Einen, in regelmäßige, etwa pflastersteingroße "Würfel geglieder­

ten Aplitgang hat aus dem Riesengebirge G. n ü r ich beschrieben 
und abgebildet 1). Die 'Würfel werden durch die beicleü Salb<inder, 
sowie durch zwei auf ihnen und untereinander senk.recht stehende 
Systeme von feinen Ri-ssen begrenzt. Augenfällig wird diese Ab­
Honderung dadurch, daß der lose Block, in dem der Gang a.uf setzt, 
längs des Ganges auseinander gebrochen ist. G ü r ich führt die Er­
scheinung auf Abkühlungs-Kontraktion zurück, die durch den um­
gebende11 Granit behindert und daclurc!t einseitig orientiert wurde. 

Ich habe nun aber die anstehende Fortsetzung des Ganges, wenige 
]\feter oberhalb der Blöcke am Hange, aufgesucht und konnte hier 
feststcl1en, daß a 11 e drei K 1 u f t s y s t e m e genau in die drei 
t e kt o n i s c h e n R i c h tu n g e n d es u m g e b e n d e n G e b i r 6 ,) s " i n -
g·cstell t sind. Der Gang selbst strei-cltt 20---23° (NNO) und fällt 

1 ) Führer in das füeseue1el.Jir.re Berlin '1900 S 13 2;;4 und Fig. 1; sowie: 
bie geologischen Nalurdcnkmiiler 

O 

d~s füescngcbi;.ges: Ileilr. zur N alttrd.enkmal­
pflcgc IV, Berlin 1914, S. 242, Fig. 35. 
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lllit 80° llach ·W. Seine Streichrichtung ist also die;:;clbc, der im öst­
liclie11 Hiescngebirge die Hanptklüftung sowie die Mehrzahl ,let· Gänge 
folgt nn<l die anf der Ebene bester Teilbaskeit (und eines· gelcgcnt­
licltc:1 Parallelgefüges) senkrecht steht. Sio w11r,\e daher nb Druck­
richtung (Q) aufgrfa(H 1 ) . .. c\uch in dor nilch~ten Xaehh:ir,:cliat't tal\on 
alle Hauptklüfte in 'clic;;c Richtung. Von clen Rissen innerh:db des 
Ganges streicht das eine System senkrecht zu jener Q-Richtung ost­
südöstlich (115°) und .fällt steil (83°) nach S. Das zweite abet· liegt 
fast wagerecht oder fällt mit 5-10° nach NO, so da(~ es auf jedem 
von den beiden vorigen genau senkrecht steht. Auch diese beiden 
Systeme kehren in der näheren nnd weiteren Umgebung als Haupt­
kliiftungen wieder. Das erste ist die S-Richtung, der die zweite Klüf­
tung- des Granites folgt, die aber von Giingen nm iitißerst selten be­
nutzt wird. Das zweite hildet das prinüirc »Lager«, setzt l!nabhängig 
von der heutigen Oberfliiche mehr oder weniger wagerecht durch das 
Gehirgo hindurch nnd trägt an vielen Stellen seinerseits aplitische 
Gänge. 

Fig. 32. 

Die würfelförmige Zerklüftung des Aplitganges ist fLlso uicht anf 
ihn beschränkt, sondern steht in vollem Zusammenhang mit der Zer­
kliiftung des umgebenden Granits. vVenn dennoch eine rein zufällige 
Übereinstimmung zweier unabhängiger Erscheinungen vorläge, rn 
müßte in Apliten von anderer Streichrichtung diese Unabhängigkeit 
hervortreten. Ich habe keinen einzigen Aplit gefunden, der dies 
zeigte. Im Gegenteil ,ließ sich dieselbe Klüftung in der gleichen ab­
soluten aber einer ,anderen relativen Orientiernug in mehreren be­
nachbarten Gängen nachweisen. Eine sc\1ematisc he Zusammenstellung 
(Fig. 32) zeigt in <ler ~Iittc den Aplitgang cler Würfelsteine, wo Q 
mit den Salbändern zusammenfällt, S also auf diesen senkrecht steht, 
während L im Grundriß unsichtbar bleibt (mit der Bildfläche zusam­
menfällt\ Links streicht ein et,;-a~ mächtigerer Gang (ich fand ihn im 
Bett des »Mittehrnssers« bei Hain am sog. »Rübezahls Tanzplatz(() 
ONO (70°), bild.et also mit dem ersteren einen halben rechten ·winkel. 
Dio beiden I~luftsystcmc Q uncl S treten infolgedessen als zur Gang­
richtung symmetrische Diagonale auf. Ein dritter Gang, rechts (an­
stehend im Bachbett unterhalb des sog. Hai,nfoJles) streicht NNW uncl 

1 ) II. CI o o s, Der ~kchJnismus licfv111l,a11ischc1· Vorgüugc. Braunschweig 1921, 
s, 11 rr 
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zeigt infolgedessen clas gleiche ::;piegelbildlich. ...-1.mlorc Gitngc: die in 
den "·r:niger hüufigen Zwischenrichtungen ::;treiclien: zeigen nicht i ... inm:.d 
<'inc solche zufalligc mHl ;;d1einbaro Sy1uml'trie. An;; g es p il c h e 11 e 
<.Jt1erklüftung 1,Yin nn deJI ·,Yürfd::;tt-i11eu1 !1:1.liu ich vielmehr 
i mm e r n u r J ~ g· e f II n d e 11 , 11· u Ll i e (; a 11 g w ü n d u z u f ü 11 i g v o n 
den allgemeinen Kl11ftricl1tunge1L senkrccl1t geschnitten 
"' ll l' Je ll. 

Durch diese wenigen Beobachtungen sdieint mir genügend kbr­
gestellt, dn.{1 die Klüftung innerhalb der be;;chriebcnen Giingci nicht 
selbstllmlig i,;;t uncl da{~ sie also nicht ·allein cl11rch Schrumpfung des 
Canginlrnltes gebildet tlein kann 11. Umgekehrt aber wirft ihr Zu­
;;,rnm:enliang mit der l(lüftung des Nel2cngest<'in;; ein hez,·ichnende;; 
Licht anf deren eigene Bildungsweise. 

2 • 
. Auffallend hüufig begegnet man in Aplitgüngen der rnrschie­

dc·n;;ten nebietc einer einfachen Diagonalklüftung (Fig.:l:.l,': 
wol,ei die Klüfte ebenso wie im vorigen Beispiel einen gleicluutWi­
g·en Abstand bewahren. Im Gegensatz zu clen Yorher beschriebenen 
:::dzen aher diese Diagonalklüfte selten ins Nebengestein über und 
lassen zu dessen Klüftung keine Beziehung erkennen. Dagegen scheint 
lkr "'inkcl, den sie mi,t den Uangwänderi bilden, gewi,;sen Regeh1 

~. 

\~ 

Fig. 33. 

1.11 untc~rliegcn. ,\.m hilufig~ten beobachtet m:w ,30°, d. h. r.lenselben 
\\'inkol, der in gewissen, solir hezei<,:hnomlen Druck- urnl V er~d1ie­
lJt111gszonec innerhalb des ·G r:rni,te,; ,;clb:::t gerne,;.~en wurde [R Cl o ,1 .,, 

Tektonik dus Granit,; vuu Gorkan (Kr. :Nimpt::;c!i) in Schlesien, dic5. 
~\b!J. 8. 9G]. l'.'.;ngleich i:::t e,; der halbe Winkel cl1·r :>Mohr ;;c.:iien 
Linien,< in gewissen technischen Versuchen. Diese Obcroinstimmun­
g·en legen den Gedanken nrtho, <lan auch Diag·onalklüfte in .Aplit-

1 ) }fan kün11le hüchslcns die vcrmillclmle ,\1111ah111e machc11. daß ,sie zwar 
durch Schrnmpfu11g des Ganges 'gchildct, aber d11rcli Ei11wirk1111g der U111ge1J1111g 
gleichzdlig gerichtet worden sei. 
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gängen auf leicli te, vielleicht oft nur »versuchte(< Verschiebungen der 
angrenzenden Schollen zurückgehen, also tektonischen Ursprungs sind . 
. A..ndere Hinweise auf Verschiebungen an Aplitgängen, wie H.uschcl­
zonen (s. Fig. 1_1, Hut:-ehreifen, meßbare Lageunterschiede der Nach• 
lrn.rschollen, Lage in regi-onalen Bm\·egungsrichtungen, tektonisch ge· 
richtete Streckungen sind bekannt oder wurden ueuerdings beschrie­
ben. In unserem Beispiel müßte die obere Scholle gegenüber der 
untere11 nach rechts unten vorgerückt sein. 

a. 
Das schönste Beispiel zur »Tektonik des Aplits«, das ich bisher 

kennen gelernt habe, ist ein Lageraplit am Bahnhof Fricdeberg in 
österreichisch Schlesien (Fi,g. 3J). Der feinkörnige Friedeberger Gra­
nit, zu demselben großen Massiv wie derjenige von Strehlen gehörig, 
\Yird. hier wie bei Ottmachau und anderwärts von zahlreichen flach­
liegenden Apliten durchzogen, die zusammen mit steilen Apliten auf Q 
und mit gangfreien Fugen nach S den Granit in riesenhafte, primäre 
Quader zerteilen. Di-c Druckrichtung im Granit ist, wie Teilbarkeit, 
Streckung und E:lüftung lehren, die im ganzen Massiv vorherrschende 
nonlsüdlichc. Einer der Lageraplito ist, etwa l m mlll:htig, in einem 
kleinen SteinLruch unweit über dem Bahnhof Fricdoberg so abgedeckt, 
daß seine ursprlinglichc Oberfläche etwa -10 qm weit freiliegt. Sie 
zeigt das in der Zeichnung stark verkleinert wicclcrgcgebene Bild 1). 

Ein Kluftsystem verläuft nordsüdlich und ist fast nur durch feine: 
schnurgerade, weit durchsetzende, vom Nebengestein scharf abge­
grenzte Quarzgänge vertreten. Von ihnen fallen in das Kartenbild 
fünf. Ein zwei,tes System verläuft senkrecht zu dem vorigen ostwest­
lich. Ihm gehören zahlreiche, feine, nicht ganz geradlinige lti;;so an, 
die ungleich verteilt sind und ku_rz aLsetzcnd, selten durch cl::ts ganze 
RilJ hindurch aushalten. An vielen Stellen macht das Gestein Llng;; 
1lieser Risse einen beinahe schiefrigen Ein<lrnek. Von Llcu mit Qua 7·z 
erfüllten Klüften sind diese geschlossenen Hisse vollkommen ver­
~chieclen. 

Zwei weitere und letzte Kluft:,;y::iteme endlich :;ind 1lurd1 ~charfl·: 
geradlinig weit durchsetzende Fugen vertreten, die ;,ich 1Plter 80° 
,;chneiden, aber völlig gleichartig ausgebildet :;ind. Sie liegen zu 1fon 
beiden anderen Richtungen symmetrisch und zwar wircl ihr klei­
nerer Schnitb\·iukcl von den Quarzgiingcn, der größc·re ,·on clen 0---Yr­
Hissen halbiert. 

Die Deutung dieses Bihl<'.,; kann nicltt zweifelhaft ~ein: Di1.i Quarz­
gilnge liegen in der Druckrid1tun,i; des umgchc1iden Granite,; und sit:d 
}(lüfte, die durch den Drut.:k. gebildet und durch den -~<,nkredit dnzn 
verlaufenden Zug zu Spalten erweitert wmclen. Die 0- \\'-HisSL! 
verlaufen rnnkrcd1t zur ma~inwlen Druckriehtung· untl .:mtsprechcn 
cler besten Teilbarkei,t (s:1 uml den gc,;chlu:-1senc11 S-Kliiften im Granit. 

1) Die K:1rliern11g wurde im Lrrnfc ei1H•s T:1gcs miill'ls l)a11tl111nll u11,I li:01J1paß 
YOJI llcl'rn F. K. D 1·,·sch Cl', zu dessen .\rbcilsgcl,id <lr1· Gang gehiirl, d11rchgcl'iihrl. 

Neue Foliie, Hen 89, :-j 
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Die Diagonnlklüftc aLcr geben ein iden,l schönes Dild von natUdichen, 
nntcr natürlichem Gebirgsdruck im festen Gestein an Ort nnd. Stelle 
~-cbildete,1 llllI oh r sehen Linien«. Ilir 'Winkel rnn 80 ° entspricht dem 
auch an anderen Stellen im Granit selbst auf stn,tistischem 1Vege er­
schlossenen (1821, S. 21 ff.). 

Q. 

-,,,, 1 m+ 

~ 

1'/z 

Fig-. 34. 

Schöner als sonst lassen sich also hier in einem einzigen Beispiel 
die vier wichtigsten, tektonischen Klnftsysternc über­
schauen: Es sind zwei ungleichwcrtige in der Richtung 
größten und kleinsten Druckes und zwei gleichwertige 
in R ich tun g- cl er K n m p o n e ·n t e n, 
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~\.u lt hier haben wir eine .l..rt »Damenbrett« OLlcr ,) \Vürfobtcim~ 
\'or un,;; e::1 ,;irnl sogar zwei Systeme von ,vurfoln, die einander durch­
clringc11, 1·011 denen aber das wc)1Üger g11t. ontwickdte in <lcr relativen 
Lage jenem Beispiel entspricht. · 

Die be,;omlors gute Ausbi-lllung aller Druckll"irkungcu dürfte in 
der glcichrn:Wigeu l<'einkörnigkcit des Ganges und in der günstigen 
)>Y er::iuchsanonlmmg« ihre Gründe liaben. Denn die spröde Platte, 
fest einmontiert zwischen dilmpfonde Gcstcinma,;scn, konnte dem 
Druck nur m eH1er B!JQne, in der auch Yorhcr die Intrusion erfolgte, 
nachgeben. 

4. 
Ich möchte die Ergebnisse dieser kurzen Unter:;uclnrng zusammen­

fassen: 
Aplitgänge verdanken der Tektonik ihrer Umgebung vielfach nicht 

nur ihre äußere Stellung, sondern auch ihren inneren Ban. Als fein­
und glcichkörnige Gesteinskörper von bestimmter Lage und lJ mgren­
zung sind sie sogar geeignet, die ,virkungen de~ Druckes oft noch 
schärfer zu fixi-creu, als der umgehende Granit. Im cinzclricn sind 
ihre Beziehungen zum Nebengestein Yerschiedencr Art. t._;ini~,, sincl 
passive Teile der Umgebung, an deren Tektonik sie cinfacl1 teilneh­
men (Fall 1). Andere unterliegen zwar ebenfalls denselben \Yirkunge;1 
wie ihr Rahmen, bringen si,) alJe1· ~chilrfo1· und reicher zum .~mclrnek 
(Fall 3). Eine dri-tte Gruppe endlich läßt besondere Wirkung,~n er­
kennen, die von der Umgebung auf die Aplitc ausgeübt und die :rnl.icr­
halh der G ~lngc :nicht verzeichnet werden (FaJl 2). Von diesen l\fog­
lichkei,ten sind naturgemäß die beiden letzten am lchrreichstl)n und 
regen an zu weiteren Untersuchungen, YOll denen au,; auf <li,c Natur 
<ler Gänge selGst sowohl wie auf cHc Tektonik ihrer U mgoh1111g Lidit 
fallen -dürfte. 


	SBELSF121020115380_000265
	SBELSF121020115380_000350
	SBELSF121020115380_000441
	SBELSF121020115380_000532
	SBELSF121020115380_000623
	SBELSF121020115380_000714

